
Die Gottesmauer (Kapitel 18)

Auf dem Rückwege vom Walde nach der Oberförsterei begann es zu schneien. Crampas gesellte sich zu Effi und sprach ihr sein Bedauern aus, daß er noch nicht Gelegenheit gehabt habe, sie zu begrüßen. Zugleich wies er auf die großen, schweren Schneeflocken, die fielen, und sagte: »Wenn das so weitergeht, so schneien wir hier ein.« 

»Das wäre nicht das Schlimmste. Mit dem Eingeschneitwerden verbinde ich von langer Zeit her eine freundliche Vorstellung, eine Vorstellung von Schutz und Beistand.« 

»Das ist mir neu, meine gnädigste Frau.« 

»Ja«, fuhr Effi fort und versuchte zu lachen, »mit den Vorstellungen ist es ein eigen Ding, man macht sie sich nicht bloß nach dem, was man persönlich erfahren hat, auch nach dem, was man irgendwo gehört oder ganz zufällig weiß. Sie sind so belesen, Major, aber mit einem Gedichte – freilich keinem Heineschen, keinem ›Seegespenst‹ und keinem ›Vitzliputzli‹ – bin ich Ihnen, wie mir scheint, doch voraus. Dies Gedicht heißt die ›Gottesmauer‹1, und ich hab es bei unserm Hohen-Cremmner Pastor vor vielen, vielen Jahren, als ich noch ganz klein war, auswendig gelernt.« 

»Gottesmauer«, wiederholte Crampas. »Ein hübscher Titel, und wie verhält es sich damit?« 

»Eine kleine Geschichte, nur ganz kurz. Da war irgendwo Krieg, ein Winterfeldzug, und eine alte Witwe, die sich vor dem Feinde mächtig fürchtete, betete zu Gott, er möge doch ›eine Mauer um sie bauen‹, um sie vor dem Landesfeinde zu schützen. Und da ließ Gott das Haus einschneien, und der Feind zog daran vorüber.« 

Crampas war sichtlich betroffen und wechselte das Gespräch. 

Als es dunkelte, waren alle wieder in der Oberförsterei zurück. 

1 siehe unten: Brentano: Die Gottesmauer

Clemens Brentano: „Die Gottesmauer“ (1816)

Drauß vor Schleswig an der Pforte 

Wohnen armer Leute viel. 

Ach! Des Feindes wilder Horde 

Werden sie das erste Ziel. 

Waffenstillstand ist gekündet; 

Dänen ziehen aus zur Nacht; 

Russen, Schweden sind verbündet, 

Brechen ein mit wilder Macht. 

Drauß vor Schleswig, weit vor allen

Liegt ein Hüttlein ausgesetzt. 

Drauß vor Schleswig in der Hütte

Singt ein frommes Mütterlein: 

„Herr in deinen Schoß ich schütte

Alle meine Sorg’ und Pein!“ 

Doch ihr Enkel, ohn’ Vertrauen, 

Zwanzigjährig, neuster Zeit, 

Hat, den Bräutigam zu schauen, 

Seine Lampe nicht bereit. 

Drauß vor Schleswig in der Hütte 

Singt das fromme Mütterlein. 

„Eine Mauer um uns baue!“ 

Singt das fromme Mütterlein: 

„Daß dem Feinde vor uns graue, 

Nimm in deine Burg uns ein!“ 

„Mutter, spricht der Weltgesinnte, 

Eine Mauer uns um’s Haus 

Kriegt fürwahr nicht so geschwinde 

Euer lieber Gott heraus!“ 

„Eine Mauer um uns baue!“ 

Singt das fromme Mütterlein. 

„Enkel, fest ist mein Vertrauen, 

Wenn’s dem lieben Gott gefällt, 

Kann Er uns die Mauer bauen, 

Was er will, ist wohl bestellt.“ 

Trommeln rumdidum rings prasseln; 

Die Trompeten schmettern drein; 

Rosse wiehern, Wagen rasseln; 

Ach, nun bricht der Feind herein! 

„Eine Mauer um uns baue!“ 

Singt das fromme Mütterlein. 

Rings in alle Hütten brechen 

Schwed’ und Russe mit Geschrei, 

Fluchen, lärmen, toben, zechen, 

Doch dies Haus gehn sie vorbei. 

Und der Enkel spricht in Sorgen: 

„Mutter, uns verrät das Lied!“ 

Aber sieh! Das Heer von Morgen 

Bis zur Nacht vorüber zieht. 

„Eine Mauer um uns baue!“ 

Singt das fromme Mütterlein. 

„Eine Mauer um uns baue!“ 

Singt sie fort die ganze Nacht. 

Morgens wird es still: „Oh schaue, 

Enkel, was der Nachbar macht!“ 

Auf nach innen geht die Türe; 

Nimmer käm’ er sonst heraus: 

Daß er Gottes Allmacht spüre, 

Liegt der Schnee wohl haushoch drauß. 

„Eine Mauer um uns baue!“ 

Sang das fromme Mütterlein. 

„Ja! Der Herr kann Mauern bauen! 

Liebe, gute Mutter, komm, 

Gottes Wunder anzuschauen!“ 

Spricht der Enkel und ward fromm. 

Achtzehnhundertvierzehn war es, 

Als der Herr die Mauer baut’;  

In der fünften Nacht des Jahres 

Hat’s dem Feind davor gegraut. 

„Eine Mauer um uns baue!“ 

Sang das fromme Mütterlein
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